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Metallkeramikkronen sind
die wohl am häufigsten einge-
setzten Zahnkronen. Sie be-
sitzen ein annähernd natürli-
ches Aussehen und sind sehr
stabil. Dies liegt vor allem
daran, dass sich unter ihrer
zahnfarbenen Verblendung
ein Metallgerüst befindet,das
auf dem Zahnstumpf aufliegt
und dadurch die Verblend-
keramik zuverlässig abstützt.
Dieses Gerüst wurde im La-
bor hergestellt und zur Ge-
rüstanprobe in die Zahnarzt-
praxis geschickt. Nach der
Gerüstanprobe werden die
Verblendflächen des Gerüs-
tes in einem flachen Winkel
mit Aluminiumoxid 110 µm
abgestrahlt und anschließend
mit einem Dampfstrahlgerät
gereinigt.Danach wird ein so-
genannter Oxidbrand durch-
geführt (Abb.1).Dabei geht es
in erster Linie darum, dass
sich die Verunreinigungen
des Metallgerüstes an dessen

Oberfläche zeigen. Verfär-
bungen des Oxids können

beispielsweise auf Schmelz-
pulvereinschlüsse hindeuten.

Sobald sich derar-
tige Verfärbungen
zeigen oder die Ver-
blendfläche keine
einheitliche Farbe
besitzt, sollte sie
noch einmal be-
schliffen, mit 110 µm
abgestrahlt, gerei-
nigt und einem er-
neuten Oxidbrand
unterzogen werden!
Dasselbe gilt für Sil-
ber-Paladium-Legie-
rungen. Edelmetall-
Legierungen werden
in einem warmen Säurebad
abgebeizt.
Während des Oxidbrands
oxidieren unedle Bestand-
teile der Legierung mit Sauer-
stoff. Dabei bilden sich soge-
nannte „Haftoxide“, mit de-
ren Sauerstoffionen die Sili-
zium-Atome der Keramik-
masse beim Brennen eine Ver-
bindung eingehen.Des Weite-
ren kann man das Oxidieren

als eine Art Qualitätskon-
trolle sehen.
Allerdings kann eine zu dicke
Oxidschicht auch zum Abriss
der Keramik von der Legie-
rung führen.Dies ist vor allem
bei edelmetallfreien Legie-
rungen der Fall. Auf ihnen
bildet sich bei einem Oxid-
brand nämlich oft eine ausge-
prägte dicke grüne Schicht
von Oxiden. EMF/NEM-

Gerüste können
darum nach dem
Oxidbrand – der
bei diesen Werk-
stoffen eher ein
„Kontrollbrand“
zur Überprüfung
der Oberfläche ist
– beschliffen oder
abgesäuert wer-
den (Abb. 2). Alle
NEM/EMF-Legie-
rungen gehen oh-
nehin mit den
während des Opa-
kerbrandes ent-

stehenden  Oxiden eine Ver-
bindung ein.

Wash- und 
Opakerbrand

Vestibulär verblendete Me-
tallkronen sind ästhetisch
nicht annähernd so perfekt
wie vollverblendete Kronen
oder Zähne aus Vollkeramik.

Dennoch stellen vestibulär
verblendete Kronen heute
die von den gesetzlichen
Krankenkassen bezuschuss-
te Standardleistung dar.
Auf die für die Verblendung
vorbereitete Fläche wird zu-
nächst gleichmäßig – aber
noch nicht deckend – der
Opaker aufgetragen (Abb. 3).
Solcher Opaker stellt quasi
die Grundierung dar, die ver-
hindert, dass die graue Farbe
der Legierung später durch
die Verblendung sichtbar ist.
Es gibt ihn in einer Pulver-
form, die für jeden Brand
extra angerührt und aufge-
tragen wird, oder auch als
gebrauchsfertige Pasten, die
man eher „aufmalt“.
Opaker wird in zwei Brennzy-
klen auf die Metallkappe auf-
gebrannt. Den ersten Brand
nennt man Wash-Brand (Abb.
4). Er wird semideckend auf-
getragen, damit Gase, die
beim Oxidbrand nicht entwi-
chen sind, sich noch während
des Wash-Brands verflüchti-
gen können.
Das Gerüst wird auf einen
Brennträger aufgesetzt und
anschließend gebrannt. Für
den Brand wird der Brennträ-
ger mittig im Ofen platziert
und der Brennvorgang ge-
startet. Je nach Herstelleran-
gaben wird der Brand durch-
geführt (Abb. 5). Die Opaker-
Schicht eines anschließenden
zweiten Brandes soll dann
das Metallgerüst vollständig
abdecken und den Farbton
des natürlichen Zahnes
wiedergeben (Abb. 6).

Vom Wash- zum 
Dentinbrand

Anschließend kann man
mit der eigentlichen Verblen-
dung starten. Dabei ist zu
beachten, dass der Wärme-
ausdehnungskoeffizient (der
WAK-Wert) der Keramik et-
was geringer ist als der WAK-
Wert der Legierung. So ent-
steht eine Druckspannung,
die sich positiv auf den Haft-
verbund auswirkt. Um dabei
die unterschiedlichen Farb-
zonen natürlicher Zähne täu-
schend echt zu imitieren, gibt
es von den einzelnen Herstel-
lern Keramikmassen, deren
Sortimentsumfang sich zum
Teil erheblich unterscheidet.
Darunter finden sich Sets,
die Halsmassen, Opakden-
tine, Dentin-, Schneide- und
Transparentmassen sowie In-
tensivmassen,Modifier,Stains
und einiges mehr enthalten.
Tatsache aber ist, dass sich
heute auch ohne komplizierte
Schichttechniken und ohne
gleichzeitig alle angebotenen
Massen zu benutzen, die
funktionsrelevanten Aspekte
umsetzen und die ästheti-
schen Anforderungen der
meisten Patienten erfüllen
lassen sollten.
Keramikmassen werden in
Pulverform geliefert. Zu-
nächst wird die Masse der
ausgewählten Farbe mit ei-
nem Spatel auf eine Glas-
oder Mischplatte portioniert
(Abb. 7) und mit Modellier-
flüssigkeit angemischt  (Abb.
8). Anschließend wird die
feuchte Masse mit einem

Vom Gerüst zur Verblendbrücke
Im September begann bundesweit an vielen Einrichtungen die Ausbildung zum Zahntechniker. Im Laufe der nächsten Monate werden Jugendliche Schritt 

für Schritt an ihre künftige Berufspraxis herangeführt. Die ZT greift in einer mehrteiligen Serie Ausbildungsinhalte auf und gibt begleitend zum Schulalltag
wertvolle Tipps. Diesmal zeigt ZTM Carsten Schröder angehenden Zahntechnikern, wie Metallkeramikkronen verblendet werden.

Abb. 2: Die abgestrahlte und gesäuberte Brücke nach dem Oxidbrand.

Abb. 1: Die Brücke nach dem Oxidbrand.

Abb. 5: Der Brennträger wird mit dem Gerüst mittig im Ofen platziert. Abb. 6: Mit dem zweiten Opaker-Brand wird das Metallgerüst vollständig abgedeckt.

Abb. 3: Opaker verhindert, dass die graue Farbe der Legierung später durch die Ver-
blendung hindurch sichtbar ist.

Abb. 4: Der „Wash-Brand“ deckt das Gerüst nicht vollständig ab, damit Gase sich
verflüchtigen können. 

Abb. 8: ... und mit Modellierflüssigkeit angemischt. 

Abb. 11: ... und die bukkale Höckerspitze gestaltet. Abb. 12: Mit einer gleichmäßigen Schichtung erreicht man eine gleichmäßige Farbe,
Chroma, Helligkeit und Transluzenz von Nachbarzähnen.

Abb. 13: Einzelne Segmente von Brücken werden separiert, um Spannungsrisse zu
verhindern.

Abb. 9: Die feuchte Masse wird mit einem Pinsel auf die Verblendfläche aufgetragen
und in Zahnform modelliert. Im Zahnhalsbereich wird Opakdentin oder auch gern Dentin
der nächst dunkleren Farbstufe angetragen.

Abb. 10: Mit der Schneidemasse wird die Zahnform vervollständigt ... 

DER NEUESTEN GENERATION 
FÜR PERFEKTE ERGEBNISSE

LASERSINTERN

Erleben Sie Ihre NEM-Gerüstherstellung:
akkurater Randschluss, spannungsfreies
Gerüst, homogenes Gefüge, feine Ober-
flächen, Brennstabilität auch bei großen
Spannweiten, minimale Nacharbeitung.
Gute Konditionen mit dem PLUS an Service.

Info: 040 / 86 60 82 23

ANZEIGE

Abb. 7: Die pulverförmige Keramikmasse wird mit einem Spatel auf eine Glas- oder Misch-
platte portioniert ...
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Pinsel auf die Verblendfläche
aufgetragen und in Zahnform
modelliert. Häufig wird als
erste Schicht im Zahnhals-
bereich Opakdentin angetra-
gen. In Ermangelung von
Opakdentin wird alternativ
auch gern Dentin der nächst
dunkleren Farbstufe benutzt
(Abb. 9).
Daran anschließend baut
man am besten den gesamten
Zahn in seiner vollen Anato-
mie aus Dentin auf und redu-
ziert anschließend das Dentin
an den Stellen, an denen
Schneidemasse aufgetragen
werden soll. Inzisal wird stär-
ker reduziert als zervikal.

Parallel wird während des
Vorgangs immer wieder über-
schüssige Feuchtigkeit durch
Klopfen oder Riffeln aus der
Masse hervorgetrieben und
mit einem trockenem Tuch
abgetupft.
Mit der Schneidemasse wird
die reduzierte Zahnform
dann wieder vervollständigt
(Abb.10) und die Schneide bis
über die Metallkante des Ge-
rüstes hin zu einer bukkalen
Höckerspitze hochgezogen
(Abb. 11). Ist der Zahn soweit
fertiggestaltet, wird  der ge-
samte Vorgang mit der nächs-
ten Verblendung wiederholt,
damit man eine gleichmäßi-
ge Farbe, Chroma, Helligkeit
und Transluzenz im Zahn er-

reicht, bis die Verblendflä-
chen fertig mit Dentin und

Schneidemasse bedeckt sind
(Abb. 12). Dann werden die
einzelnen verblendeten Seg-
mente der Brücke separiert,

um Risse – die durch
Spannungen wäh-
rend des Brandes
entstehen könnten –
von vornherein weit-
gehend zu vermei-
den (Abb. 13).

Zur schönen
Kontur

Der Brennvorgang
unter Vakuum wird
wiederum im Ofen
durchgeführt. Seine
Steuerung über ei-
nen Mikroprozessor sorgt für
einen grad- und sekundenge-
nauen Ablauf des Brennzy-
klus. Die Brennqualität spie-

gelt sich in Form einer glatten
Oberfläche wider. Die Den-
tinmasse ist perfekt mit dem
Opaker verbunden und hat

an keiner Stelle
abgehoben (Abb.
14). Für ein sol-
ches Ergebnis hat
die Genauigkeit
des Brennofens ei-
nen entscheiden-
den Anteil.
Nach dem Brand
wird zunächst mit
Okklusionspapier
die Okklusion auf
eventuelle Früh-
kontakte über-
prüft und gegebe-
nenfalls mit einem
Diamantschleifer

eingeschliffen. Wenn beim
Schichten die Keramik nicht
zu sehr überkonturiert wur-
de, kann daraufhin die ge-
brannte Keramik mit einem
schlanken Diamantschleifer
und wenig Arbeit in die ge-
wünschte Form gebracht
werden (Abb. 15). Alternativ
eignen sich für die Gestal-
tung des Zahnbauchs auch
gut die hellgrünen gesin-
terten DCB-Schleifer von
KOMET/GEBR. BRASSELER.
Sie sind mit Diamantkorn
durchsetzt und besitzen eine
keramische Spezialbindung.
Die Schleifer eignen sich
gleichzeitig für alle Ver-
blend-,Press- und harte Oxid-
keramiken sowie für harte
Metalllegierungen (Abb. 16).
Die Interdentalräume wer-
den mit einer Diamant-
scheibe separiert (Abb. 17).
Wenn nötig, kann man für ei-
nen zweiten Brand (oder Kor-
rekturbrand) erneut Kera-
mikmasse auftragen, um die
Form und die Farbgebung zu
vervollständigen und zu opti-
mieren. Dazu würde man die
Verblendfläche wiederum ab-
strahlen und reinigen. Wenn
nur geringe Korrekturen nö-
tig sind, reicht meist ein we-
nig Schneide- oder Transpa-
rentmasse. Falls keine Kor-
rekturen nötig sind,wird jetzt
die Oxidschicht mit einem
fein verzahnten Hartmetall-
Rosenbohrer H71EF.104.010
aus den Kauflächen entfernt
(Abb. 18). Die Fissuren wer-
den mit einem kleinen Rosen-
bohrer nachgezogen (Abb.
19). Die scharfen Kanten der
Kauflächen hingegen werden
mit Gummierern unterschied-
licher Durchmesser gebro-
chen und abgerundet (Abb. 20
und 21).
Tipp: Der auf dem Foto ab-
gebildete hülsenförmige Trä-
ger ist im Durchmesser fast
doppelt so dick wie der darin
gehaltene Polierer. Mit kur-
zen Pinpolierern, die auf
ein kleines Mandrell aufge-
schraubt werden, hat man
einen handlich kleinen Ab-
stand zum Werkstück und
eine entspannte Handhal-
tung, weil man viel einfacher
an die Arbeitsstelle heran-
kommt.

Manchmal ist 
weniger mehr

Die Oberflächentextur, wie
beispielsweise Wachstumsril-
len, schleift man mit einem
umgekehrten Kegel in die
Vestibulärfläche (Abb. 22).
Sind farbliche Charakterisie-
rungen gewünscht, wird für
eine bessere Haftung der
Malfarbe die Oberfläche der
Keramik noch einmal mit
Aluminiumoxid mit 50 µm
unter einem Druck von 2 bar
abgestrahlt. Danach werden
kleinste Farbnuancen aufge-
tragen, die in einem weiteren
Brand fixiert werden,bei dem
die Verblendung gleichzeitig
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Abb. 18: Aus der Kaufläche wird die Oxidschicht mit einem fein verzahnten Hartmetall-
Rosenbohrer entfernt.

Abb. 14: Nach dem Brand soll die Dentinmasse mit dem Opaker verbunden und an keiner
Stelle abgehoben sein.

Abb. 21: Hülsenförmige Träger sind fast doppelt so dick wie Pinpolierer, die auf ein
Mandrell aufgeschraubt werden, und darum unhandlicher.

Abb. 22: Wachstumsrillen werden mit einem umgekehrten Kegel in die Vestibulärfläche
geschliffen.

Abb. 19: Die Fissuren werden mit einem kleinen Rosenbohrer nachgezogen. Abb. 20: Kanten werden mit Gummierern gebrochen und abgerundet.

Abb. 15: Die gebrannte Keramik wird mit Diamantschleifern in die gewünschte Form
gebracht.

Abb. 16:Auch die mit Diamantkorn durchsetzten hellgrünen DCB-Schleifer von KOMET/ GEBR.
BRASSELER sind hervorragend für Verblend-, Press- und harte Oxidkeramiken geeignet.

Abb. 17: Die Interdentalräume werden mit einer Diamantscheibe separiert.

Abb. 24: ... und in einem Glanzbrand fixiert.

Abb. 27: Nachpoliert wird mit einer Ziegenhaarbürste. Abb. 28: Auf Hochglanz polieren kann man sehr gut mit einer Lederschwabbel ... Abb. 29: ... oder einer Nesselschwabbel und Hochglanzpolierpaste am Polierautomaten.

Abb. 25: Nach dem Glanzbrand werden die Metallflächen mit Gummierer ... Abb. 26: ... und einer Handpolierbürste mit Polierpaste in Richtung des Kronenrandes
vorpoliert! 

Abb. 23: Farbliche Charakterisierungen werden in kleinsten Nuancen aufgetragen ...

Fortsetzung von Seite 14
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einen natürlichen Glanz er-
hält (Abb. 23).
Dafür wird der Brennträ-
ger mit der aufgesetzten Brü-
cke mittig im Ofen platziert
und der Brennvorgang für
den Glanzbrand gestartet
(Abb. 24).
Im Anschluss an diesen
Glanzbrand können wir
die glänzenden Metallflä-
chen der Brücke mit Gummie-
rer (Abb. 25) und mit einer

Handpolierbürste aus Kunst-
stoff unter Verwendung von
Polierpaste vorsichtig vor-
polieren (Abb. 26). Hierbei
sollte die Polierrichtung im-
mer vom Inneren der Kauflä-
che nach außen und vom mas-
siveren Teil der Krone in Rich-
tung des dünnen Kronenran-
des verlaufen! Nachpolieren
lässt es sich sehr gut mit einer
Ziegenhaarbürste (Abb. 27).
Auf Hochglanz polieren kann

man wahlweise sehr gut mit
einer Lederschwabbel und
Hochglanzpolierpaste (Abb.
28) oder auch mit einer Nes-
selschwabbel am Polierauto-
maten (Abb. 29). Dann sieht
das Ergebnis auf dem Modell
richtig toll aus (Abb. 30).
Zur nochmaligen Überprü-
fung der Okklusion wird das
Modell mit der Brücke in den
Artikulator eingesetzt und
mit Okklusionspapier die

Kontaktpunkte geprüft (Abb.
31 und 32). Dabei kann es
immer vorkommen, dass sich
nach dem Glanzbrand ein
leichter Frühkontakt ab-
zeichnet, der vor dem Glanz-
brand nicht vorhanden war
(Abb. 33). In unserem Fall
entfernen wir den Früh-
kontakt einfach mit einem
Diamantkorn durchsetzten
Hochglanzpolierer (Abb. 34).
Wenn am Ende aller Arbeits-

gänge die Restauration in je-
der Hinsicht den funktionel-
len und ästhetischen Erfor-
dernissen entspricht, wird sie
abschließend gereinigt und
zusammen mit den Modellen
und dem sauberen Artikula-
tor für den Versand zum Zahn-
arzt vorbereitet.Der befestigt
die Brücke nach einer gründ-
lichen Überprüfung im Mund
mit einem mundbeständigen
Zement (Abb. 35).
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Kurzvita

Abb. 30: Schönes Ergebnis – Die ausgearbeitete Brücke auf dem Modell. Abb. 31: Zur Überprüfung der Okklusion wird das Modell mit der Brücke in den Artikulator
eingesetzt.

Abb. 32: Mit Okklusionspapier wird die Okklusion geprüft.

Abb. 33: Durch die Glanzbrandmasse können Frühkontakte entstehen. Abb. 34: Entstandene Frühkontakte werden mit einem Diamantkorn durchsetzten Hoch-
glanzpolierer entfernt.

Abb. 35: Am Ende aller Arbeitsgänge werden die Restauration, die Modelle und der Arti-
kulator gereinigt und sind fertig für den Versand zum Zahnarzt.


